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Was hat ein gutes Management mit einer guten Sterbebegleitung zu tun? Darf
man überhaupt eine Sterbebegleitung unter Qualitätsgesichtspunkten sehen?

Auf den ersten Blick scheint die Verknüpfung zwischen Organisationsentwicklung,
Qualitätsmanagement und Sterbebegleitung ungewöhnlich. Aber tatsächlich
lässt sich eine individuelle Sterbebegleitung – eine »Palliativpflege« – nicht
leisten, wenn die Strukturen in der Einrichtung nicht stimmen und niemand auf
die Einhaltung gewisser Regeln achtet.

Pflegekräfte können eine Palliativpflege nicht einfach aus dem Handgelenk
schütteln. Sie brauchen eine Schulung für diese besondere Herausforderung in
ihrem Beruf. Sie sind auf Begleitung und Strukturen angewiesen, die eine indi-
viduelle Palliativpflege überhaupt erst möglich machen. Kurzum: Wenn die
Rahmenbedingungen in der Einrichtung stimmen, wenn die Palliativpflege als
Konzept geplant und schließlich umgesetzt wurde, erst dann lässt sich eine
menschenwürdige Sterbebegleitung dauerhaft leisten.

Dieses Buch ist aus der Praxis der Altenpflege heraus geschrieben und vermittelt
eine Fülle von praktischen Anregungen. Es zeigt eindrucksvoll, dass der Umgang
mit Sterbenden eine Aufgabe ist, die gerade in der Altenpflege zunehmend ge-
sehen und angenommen wird. Der allseits bekannte Satz: »Wir können nichts
mehr tun!«, hat in der Palliativpflege sein Gegenstück gefunden: »Wir können
durchaus noch etwas tun!«
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dienstleitung, Qualitätsmanagerin und Auditorin
für soziale Organisationen, Gesundheitsmana-
gerin FH und Diplom-Pflegewirtin FH. Sie schreibt
zurzeit an ihrer Doktorarbeit.
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Vorwort 

Einige Teile der heutigen Gesellschaft, die sich gerne als »modern«, »ganzheitlich« oder 
»nachhaltig« bezeichnen, verdrängen die Auseinandersetzung mit dem Tode mehr und 
mehr. Wo Familien auseinanderbrechen, Tochterpfl egepotenziale wegfallen und Single-
Haushalte gepriesen werden, verlagern sich Sterben und Tod zunehmend in außerfami-
liäre Einrichtungen und Organisationen. 

Manche Einrichtungen und Organisationen der stationären Altenpfl ege sind den Heraus-
forderungen nicht gewachsen, die sich aus dem Versuch ergeben, die Lebensqualität der 
Patienten zu verbessern. Die hohen ethischen Anforderungen, die dem Behandlungsan-
liegen der Heilung, der Begleitung, der Linderung und der palliativen Pfl ege inne woh-
nen, können auch und gerade angesichts fehlender gesellschaftlicher Anerkennung man-
cherorts zur Resignation führen. 

Corinna Warnken nimmt sich der Herausforderung an, ein zeitgemäßes Palliative Care 
Konzept zu entwickeln. Damit nicht genug. Sie verknüpft ihre Vorstellungen von einer 
wirksamen, bedürfnisorientierten und damit humanen Sterbebegleitung mit der Manage-
mentaufgabe der Organisationsentwicklung. 

Ihr Vorhaben gelingt auf exzellente Art und Weise. Ein wesentlicher Erkenntnisgewinn 
geht aus der Tatsache hervor, dass Corinna Warnken wissenschaftliche Theorie immer 
wieder am Beispiel des eigenen Arbeitsfeldes überprüft und – stets wohlbegründet – teil-
weise verwirft, aktualisiert oder ergänzt. 

Dieses Buch von Corinna Warnken gehört in das Repertoire all derjenigen, die sich mit 
humaner Sterbebegleitung auseinandersetzen. Möge sie die verdiente Resonanz erhalten.

Hamburg, im November 2006 Prof. Dr. Johannes Möller, MPH 
 Dekan des Fachbereiches Gesundheit und Pfl ege
 Hamburger Fern-Hochschule 
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